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Routen auf Vorarlberg: Seewis – Stürfis – Gamperdona, St. 
Antönien – Cavelljoch – Brand, Laterns – Furkajoch – Da-
müls, Damüls – Faschinajoch – Sonntag, Schruns – Krist-
berg – Dalaas, Marul – Formarinsee – Lech, Lech – Gems-
telpass – Mittelberg. Während hier zumeist die Benützung 
öffentlicher Verkehrsmittel vorausgesetzt wird, versucht ein 
von Max Waibel verfasstes Walser-Wanderbuch, einen ähn-
lichen Zweck mit relativ kleinen Rundwanderungen zu er-
reichen.37 Auch hier fehlt es nicht an kulturgeschichtlich 

Abb. 10: Am Fuße der Roten Wand bildet der Formarinsee einen attraktiven 

Knotenpunkt für die Wanderrouten zwischen Großem Walsertal, Klostertal 

und Tannberg. (Foto H. Tiefenthaler).

fundierter Orientierung, ein Hauptaugenmerk wird jedoch 
auf abwechslungsreiche Ausflüge gelegt. Dabei beziehen sich 
16 Routenvorschläge auf Vorarlberg. 
Gemeinsam ist den meisten „Walserführern“, relativ groß-
räumig mit einer Vielzahl von Walsergebieten und ihren Ei-
genarten bekannt zu machen. Dabei ist es nur beschränkt 
möglich, auch den kleinräumig entdeckungswürdigen Be-
sonderheiten die wünschenswerte Beachtung zu schenken. 
Immerhin bietet sich für das Tannberggebiet seit 2010 die 
Gelegenheit, auch ein Beispiel dieser Art als Variante in Be-
tracht zu ziehen. Auf den Spuren der Walser am Tannberg 
stellt Olaf Sailer insgesamt 57 Spazier- und Wanderrouten 
zur Wahl. Das Buch kann vor allem für Feriengäste eine Hil-
fe sein, diese Kleinregion unter sehr verschiedenen Aspekten 
näher kennen und lieben zu lernen.38

Die derzeit vorliegende Wanderliteratur lässt bereits bei 
einem kurzen Vergleich die Vorteile eines Nebeneinanders 
von verschiedenen Akzentsetzungen erkennen. Die Verhält-
nisse in Vorarlberg legen es nahe, neben dem bereits vor-
handenen Großen Walserweg sowohl das Gesamtspektrum 
der Walsergebiete, als auch die Besonderheiten innerhalb der 
Kleinregionen näher zu betrachten. In einer auf das ganze 
Land bezogenen Routenauswahl könnte mit kleinen Wan-
derungen manchen bisher fast vergessenen Walsergebieten 
mehr Beachtung geschenkt werden, als dies bisher geschah. 
Zudem bietet sich die Chance, auf historischen Routen at-
traktive Verbindungen herzustellen, wie beispielsweise zwi-
schen Rheintal und Kleinwalsertal über Laterns und Da-
müls, zwischen Klostertal und Kleinwalsertal über Zürs und 
Hochkrumbach, zwischen Großem Walsertal und oberstem 
Lechtal oder zwischen Silbertal und Lech über Dalaas. 

Die sich in der Literatur jetzt schon spiegelnde Vielfalt 
an Wanderangeboten bietet genügend Ansatzmöglichkeiten 
für eine innovationsfähige Weiterentwicklung. Gefragt sind 
dabei nicht Idyllisierungen im Stile banaler Tourismuswer-
bung, sondern das Wecken von Entdeckungsfreude. Daraus 
kann sich ein Vertrautwerden mit dem Schützenswerten na-
turnaher Kulturlandschaften ergeben, das auch in den Wal-
sergebieten von vielerlei Formen der Trivialisierung gefähr-
det ist. Was den Wanderern auf „Walserwegen“ erschlossen 
wird, sollte jedenfalls auf Erlebniswerte ausgerichtet sein, 
welche die Identität der ansässigen Bevölkerung zu stärken 
und bei den Gästen eine animierende innere Beziehung zu 
stiften vermögen.  
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